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Lesepredigt

Pfingsten - Lesejahr B (20. Mai 2018)
L1: Apg 2,1-11                     Aps: 104             
              L2: 1 Kor 12,3b-7.12-13 oder Gal 5,16-25    

                                   Ev: Joh 20,19-23 od. Joh 15,26-27; 16,12-15
Geistesblitz – Innovation so ist eine Themenwoche bei der Landesgartenschau in Würzburg überschrieben. 
Geistesblitze sind also auch heutzutage möglich, und vielleicht haben Sie auch Bilder von Geistesblitzen, von der pfingstlichen Ausgießung des Heiligen Geistes vor ihrem geistigen Auge. Mit ganz bunten Farben haben verschiedene Künstler die Darstellung des Pfingstraumes ausgemalt. Oft sind dabei die Feuerzungen über den Köpfen der Jünger Jesu zu sehen. 
Auf moderneren Pfingstdarstellungen sind diese Flammen oft expressiv mit Linien im Raum miteinander verbunden. Diese vernetzten Systeme der Geistesblitze in den verschiedenen Räumen sind Bilder von Geisterfahrungen in unserer Welt und wir können die vielfältigen Geistesblitze unserer Zeit darin sehen. 
In keiner anderen Zeit der Menschheit gab es in so kurzer Zeit wie in unseren Tagen so viele Innovationen, Geistesblitze der Menschen die, wenn sie zum Guten führen letztendlich alle ihren Ursprung in Gottes Heiligen Geist haben. 

Ich denke da im Augenblick an die vielen innovativen Entwicklungen im technischen Bereich, die uns Menschen das Leben angenehmer, leichter, letztendlich lebenswerter machen. Angefangen von den täglichen Lebensbegleiten wie Computer und Smartphones, über das demnächst selbst fahrende Auto und auch die Entwicklung einer künstlichen Intelligenz wird den Menschen zu einem besseren Leben helfen können, wenn sie vom guten Geist Gottes beseelt ist. 
Ich denke weiterhin an die vielen Neuheiten, die wir in allen Bereichen des menschlichen Lebens erfahren und die immer wieder die vielen Begabungen/Charismen der Menschen vor Augen führen. Da gehört zum Beispiel der vor Ostern herausgekommene Film über Maria Magdalena dazu, wo die Filmindustrie ein wirklich aktuelles theologisches Thema der Frau in der Kirche als Blockbuster herausgebracht hat. Begeistert hat mich das Musical über Franz Reinisch, das Leute aus unserer Diözese initiiert haben und das nach Ostern seine Uraufführung in Bad Kissingen hatte und einen unerschrockenen Mann darstellte, der sich den Machenschaften des Dritten Reichs widersetzt hat und dadurch zum Märtyrer geworden ist. 

Ich denke an die verschiedenen Experimente in unserem Bistum mit neuen liturgischen Formen, andersartigen Gottesdiensten, die Menschen von neuem für die Botschaft Gottes begeistern wollen. 

Nicht zuletzt werden sich wieder viele in unserem Land und weltweit für die Fußballweltmeisterschaft begeistern, die in Kürze beginnt. 

Im Pfingstgottesdienst begeistert mich immer wieder die Lesung aus der Apostelgeschichte mit den vielen Völkernamen der Menschen, die am Pfingsttag in Jerusalem waren und sich trotz verschiedener Sprachen verstanden haben. Und das erinnert mich an manche Schule und an manchen Kindergarten, wo Kinder aus den verschiedensten Teilen unserer Welt zusammen in ihrer kindlichen Sprache gemeinsam das Leben lernen. 

Mich begeistert das heutige Evangelium mit der Erscheinung Jesu im Kreis der Jünger, bei der er ihnen zweimal den Frieden zusagt, ihnen seinen Geist schenkt und sie sendet im Namen Gottes die Welt zu erneuern – innovativ zu sein. 


All das sind für mich Pfingstereignisse, die ich immer wieder im Leben erfahre und spüre. 

So hoffe ich auch, dass mit unserem neuen Bischof ganz viele Geistesblitze und somit viele Innovationen entstehen, die unsere pastoralen Räume mit Feuerzungen voll machen und dass wir untereinander vernetzt sein werden und, dass wieder viele Menschen ihre Begabungen für die Sache Jesu einbringen. weil auch sie den auferstandenen in ihren Gremien, Sitzungen, Gebets- und Bibelkreisen und bei der Feier der Gottesdienste erfahren. 
Ich wünsche uns allen, dass wir ganz viele Geistesblitze haben, wenn wir im Familien- und Freundeskreis und bei unserer täglichen Arbeit Neues ausprobieren und darin Gottes Geist entdecken.  
   Bernhard Hopf, Pastoralreferent
